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Abb. 1 Heuschrecken.

1. Biologie und Terminologie1. Biologie und Terminologie

Das Hebräische kennt zehn verschiedene
Bezeichnungen für die Heuschrecke bzw. für
ähnlich schädliche Insekten. Der am häu gsten
vorkommende Begri  ’arbæh meint die
Wanderheuschrecke im ausgewachsenen,
ge ügelten Stadium. Sie wird bis zu 6 cm lang.
Ein Schwarm (hebräisch gôv / govaj; pl. gevîm:
Am 7,1-3; Nah 3,17; Jes 33,4) solcher Insekten
kann aus Millionen von Tieren bestehen. Auch
die Bezeichnungen chargol / sål‘ām (beide nur
Lev 11,22) und chāgāv (nur Lev 11,22; Num
13,33; Jes 40,22; 2Chr 7,13; Pred 12,5)
bezeichnen Heuschreckenarten, ṣəlāṣal Dtn

28,42 dagegen vermutlich einen anderen P anzenschädling. In Palästina
kommen mehr als 40 Heuschreckenarten vor, wobei vor allem von den
Wanderheuschrecken große Gefahr ausgeht.

Wenn Schwärme von Wanderheuschrecken (Jes 33,4) in ein Land einfallen,
können sie mehrere hundert Quadratkilometer Fläche bedecken, innerhalb
kurzer Zeit alles Grün au ressen (Am 4,9; Am 7,1f; Ps 105,34f; vgl. 1Kön 8,37
und Riede 2008, 37) und sogar Hungersnöte verursachen. Eine einzige
Heuschrecke braucht nämlich täglich etwa soviel Nahrung, wie sie selbst wiegt.
Auf die Auswirkungen dieser Gefahr bezieht sich auch ein mittelassyrischer Brief,
in dem es heißt: „Ihre Ernte haben Heuschrecken gefressen … in der Stadt ist
niemand mehr“ (Cancik-Kirschbaum 1996, 95).

Bis Heuschrecken ugfähig sind, machen sie mehrere Häutungen durch. Doch
schon ihre Larven sind gefährlich. Denn die Ernährungsweise der Heuschrecken
ist in allen ihren Entwicklungsstadien gleich: Schon die Larven fressen Gras,
Saatgut und Baumfrüchte und schälen sogar Zweige ab. Besonders eindrucksvoll
zeichnet Jo 1,4 (vgl. Jo 2,25) die zerstörerische Wirkung der Heuschrecken nach:
Die hier verwendeten vier Bezeichnungen stehen vermutlich für verschiedene
Entwicklungsstadien der Heuschreckenlarven (oder für andere P anzenfresser?):
So bezeichnet hebr. jælæq „Lecker“ (?) möglicherweise das erste Larvenstadium
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Abb. 2 Siegel des „Asarjahu, (Sohn
des) Gebah“; Gebah bedeutet
„Heuschreckenschwarm“ und
könnte die Darstellung einer
Heuschrecke erklären (Juda; um
700 v. Chr.).

(die dem Ei entschlüpfte Heuschrecke), chāsîl „Fresser“ (1Kön 8,37 u.a. → Raupe)
das zweite und gāzām „Abschneider“ das vorletzte, während ’arbæh die
ausgewachsene Heuschrecke meint (vgl. Köhler 1926). Doch ist letzte Sicherheit
in der Deutung dieser Bezeichnungen nicht zu erreichen.

2. Bildsprache2. Bildsprache

Aufgrund ihrer großen, unzählbaren Menge
(Ps 105,34; Jer 46,23; vgl. Jer 51,14), die den
Himmel verdunkelt und mit herabfallendem
Schnee verglichen werden kann (Sir 43,18
[ L u t h e r b i b e l : Sir 43,19]), können
Heuschrecken als Bild für eindringende Feinde
oder Heere stehen (Ri 6,5; Ri 7,12; Jer 51,27;
Jdt 2,19 [Lutherbibel: Jdt 2,11]). Sie erscheinen
daher auch als Gerichtswerkzeug Gottes (Dtn
28,38; Am 7,1 ), z.B. innerhalb der
ägyptischen → Plagen (Ex 10,12ff; Ps 78,46; Ps
105,34f; Weish 16,9). Die Plagenerzählungen
halten die wichtige Beobachtung fest, dass die
Heuschrecken von Südost- bzw. Ostwinden
am Morgen aus der Wüste herbeigeführt werden (Ex 10,13). Die Weisheit rühmt
ihren an ein Heer erinnernden Auszug in Formation, ohne dass sie dazu einen
König bräuchten (Spr 30,27; Riede 2002, 9-12). Der Vergleich in Nah 3,15 bezieht
sich zum einen auf die Gefräßigkeit der Heuschrecken, zum andern auf ihre
Menge. Dagegen wird durch das Bild der davon iegenden Heuschrecke Nah
3,16f das jähe Verschwinden der assyrischen Beamten und Besatzer verdeutlicht,
die nach dem Untergang Ninives die besetzten Länder verlassen. Im Hintergrund
steht die Erfahrung, dass Heuschrecken in der Morgenkühle vor Sonnenaufgang
starr auf Mauern sitzen, aber schon nach den ersten Sonnenstrahlen lebendig
werden und plötzlich mit unbestimmbarer Richtung losfliegen.

Nur selten wird auf die Kleinheit und Bedrohtheit dieser Insekten verwiesen, die
einzeln keine Gefahr bilden. So wird in Ps 109,23 ein Verfolgter mit einer
Heuschrecke verglichen, die abgeschüttelt zu werden droht (vgl. Riede 2000,
313ff). In Num 13,33 kommen sich die Kundschafter gegenüber den → Anakitern
klein wie Heuschrecken vor und in Jes 40,22 die Bewohner der Erde gegenüber
dem im Himmel thronenden Gott. Heuschrecken können mit ihren langen,
kräftigen Hinterbeinen große Sprünge machen. Das erklärt, warum das Springen
eines Kriegsrosses mit dem von Heuschrecken verglichen werden kann (Hi
39,20).

Apk 9,3.5.7 schildert angeregt durch Jo 1-2 sowie durch die achte ägyptische
Plage Schwärme von Heuschrecken (griech. akris) mit skorpionartigen, stachligen
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Abb. 3 Diener Sanheribs bringen
gedörrte Heuschrecken und
Granatäpfel (Relief aus dem Palast
Sanheribs in Ninive, um 700 v. Chr.).

Schwänzen, deren Opfer nicht die Vegetation ist, sondern Menschen, die nicht
zur Heilsgemeinde Gottes gehören. Apk 9,7-10 kennzeichnet diese Heuschrecken
als dämonische Mischwesen mit teils tierischer, teils menschlicher Gestalt.

3. Delikatesse3. Delikatesse

Heuschrecken sind die einzigen reinen und
daher auch essbaren Insekten (Lev 11,21f). Sie
können gedörrt, auf Kohlen geröstet, in
Salzwasser gekocht oder in Butter gebacken
gegessen werden (vgl. das assyrische
Flachrelief Abb. 2 aus dem 7.Jh. v. Chr., das
zeigt, wie Diener Sanheribs neben
Granatäpfeln auch gedörrte Heuschrecken
bringen, die als Delikatesse galten). Mt 3,4; Mk
1,6 erinnern an die asketische Lebensweise
Johannes des Täufers, der sich von
Heuschrecken ernährte (vgl. Kelhofer 2005).

Angaben zu Autor / Autorin finden Sie hier
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